
Cathy Woodman

dann muss es Liebe sein

Woodman_Liebe_CS55.indd   1 17.11.2011   11:38:07



Buch

das neue Leben auf dem dorf entwickelt sich prächtig für die 
reizende tierärztin maz, die eigentlich aus der Stadt kommt: Sie 
liebt ihren Job über alles, und die Praxis, die sie sich mit ihrer 
besten Freundin Emma teilt, floriert. Ihre neue heimat talyton 
St. George hat sie herzlich willkommen geheißen, und in ihrer 
Beziehung mit dem umwerfenden alex Fox-Gifford könnte es 
nicht besser laufen. maz hat das Gefühl, dass sie noch nie glück-

licher war als genau jetzt.  
doch dann widerfährt Emma eine schreckliche tragödie, und 
maz’ Leben wird komplett auf den Kopf gestellt. Sie arbeitet tag 
und nacht, um die Praxis, die sie nun allein führt, am  Leben zu er-
halten. Sie versucht gleichzeitig, die schnippischen Bemerkungen 
von alex’ Eltern an sich abprallen zu lassen, Emmas  liebestolle 
männliche Vertretung im auge zu behalten und sich um ihre 
Freundin zu kümmern. angesichts dieser Situation braucht es 
wirklich nur noch einen winzigen tropfen, der das Fass zum 
Überlaufen bringt. Und der bahnt sich seinen Weg, als maz er-
fährt, dass sie ein Kind erwartet. nun wird nur die Zeit darüber 
entscheiden können, ob die Liebe von maz und alex der Probe 

gewachsen ist …

Autorin

Cathy Woodman ist autorin mehrerer Romane und selbst aus-
gebildete tierärztin. Sie hat ein ganzes haus voller haustiere, 
auch wenn sie sich mittlerweile ausschließlich dem Schreiben 
widmet. nach Stadt, Land, Kuss ist Dann muss es Liebe sein der 
zweite  Roman einer Serie um die sympathische tierärztin maz 

harwood.
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1 

aus dem Le ben ei ner tier ärz tin

als ich letz tes Jahr den Sprung wag te und mich als teil-
habe rin in die tier arzt pra xis mei ner Freun din Emma ein-
kauf te, hat te ich eine ziem lich ge naue Vor stel lung da von, 
was mich er war te te: eine ge müt li che Land pra xis im be-
schau li chen Städt chen taly ton St. George. Zu vor hat te 
ich als viel be schäf tig te Groß stadt tier ärz tin in Lon don ge-
ar bei tet, und na tür lich rech ne te ich beim Um zug nach 
de von mit ei nem ge wis sen Kul tur schock, aber ich freu-
te mich auch da rauf, ge nü gend Zeit zu ha ben, um mei ne 
hin rei ßen den neu en Kun den und ihre haus tie re ken nen-
zu ler nen, und das Le ben ins ge samt et was ru hi ger an zu-
ge hen.

Jetzt schaue ich quer durch den Emp fangs be reich zu 
Frances hi nü ber, die hin ter ih rem mit Kar ten und Ge-
schen ken über häuf ten tre sen steht, und läch le an ge sichts 
mei ner na i vi tät. Frances wirkt ge stresst. Ihre man del blon-
de Pe rü cke, die mich im mer an Zu cker wat te er in nert, sitzt 
schief, und ver ein zel te schüt te re graue Sträh nen schau en 
da run ter her vor.

mrs dyer, die Frau des hie si gen metz gers und eine 
un se rer Stamm kun din nen, be zahlt ge ra de ei nen  Beutel 
diät fut ter und ein als weih nacht li ches Knall bon bon ver-
pack tes Spiel zeug, das quietscht, als Frances es über den 
Scan ner zieht. Beim zwei ten Quiet schen stürmt mrs 
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 dy ers rie sige deut sche dog ge (die har lek in va ri an te, die 
aus sieht, als hät te je mand ei nen wei ßen hund ge nom-
men und ihn mit schwar zer Far be be kleckst), die bis da hin 
zit ternd auf der Waa ge am an de ren Ende des Emp fangs-
bereichs saß, mit ei nem ge wal ti gen Satz auf den tre sen zu, 
wäh rend Izzy am an de ren Ende der Lei ne hängt.

»Bru tus! aus!« Iz zys au gen fun keln. Ge nau wie die 
Schnee flo cken an ih rem haar reif. Und et was in ih rer 
Stim me lässt den hund auf der Stel le er star ren. Bru tus 
mag ein gro ßer hund sein – er ist so breit, dass man ihn 
ohne Wei te res als Couch tisch nut zen könn te –, aber un-
se rer tier arzt hel fe rin ist er nicht ge wach sen. Er weiß ge-
nau, wer von ih nen bei den das Sa gen hat.

»Er hält es für ein Baby«, er klärt mrs dyer den üb ri gen 
Kun den im War te be reich, de ren tie re auf ih rem Schoß 
oder un ter den Stüh len Zu flucht ge sucht ha ben. »Er liebt 
Ba bys. am liebs ten wür de er gar nicht mehr auf hö ren, sie 
ab zu schle cken.«

Lyn sey Pitt, die ih ren hund Raffl es, ei nen klei nen gold-
brau nen misch ling mit kur zen Bei nen und aus ge präg ter 
Per sön lich keit, für eine reich lich spä te auf fri schungs imp-
fung vor bei ge bracht hat, drückt ihre we ni ge mo na te alte 
toch ter fes ter an ihre Brust. Bru tus je doch schüt telt den 
Kopf, so dass ein glän zen der Gei fer schau er über Iz zys dun-
kel blaue Pra xis klei dung ge schleu dert wird, und trot tet an-
schlie ßend brav wie der zu rück zur Waa ge.

Izzy über zeugt ihn mit hil fe ei nes ge sun den, ka lorien-
armen Le cker lis da von, sich wie der dar auf zu stel len, wäh-
rend di a na, eine wei ße Bo xer hün din mit breit grin sen-
dem Ge sicht, hart nä ckig ver sucht, sich zu ihm zu ge sel len. 
Es wür de nichts nüt zen, wenn Izzy mit ihr schimp fen 
wür de, denn sie ist stock taub und re a giert auf hand zei-
chen – und auch das nur, wenn sie Lust dazu hat.
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Eine äl te re Frau, an die ich mich noch vage von ei nem 
Vor trag mit dem ti tel »aus dem Le ben ei ner tier ärz tin« 
er in ne re, den ich im no vem ber vor dem Frau en ver ein ge-
hal ten habe, kämpft sich mit ei nem Ein kauf strol ley, auf 
dem sie eine Kat zen box ba lan ciert, durch die zwei flü ge li-
ge Glas tür. Gleich da hin ter folgt ein höchs tens zwölf Jah re 
al tes mäd chen mit ei nem klei nen durch lö cher ten Kar ton. 
Frances be grüßt die Frau mit der Kat ze und be ginnt ihre 
daten in den Com pu ter ein zu ge ben, der Post bo te kommt 
mit ei ni gen Päck chen he rein, de ren Emp fang je mand quit-
tie ren muss, und das te le fon klin gelt. Ich gehe ran.

»Klein tier pra xis ot ter house« – ich lie be die se  Wor te! –, 
»was kann ich für Sie tun?« nach dem ich von der pa ni-
schen an ruf erin er fah ren habe, dass es sich um ei nen not-
fall han delt und sie ans haus ge fes selt ist, ver ein ba re ich 
mit ihr ei nen haus be such. »Ich kom me, so schnell ich 
kann.«

als ich aufl e ge, sieht Frances mich miss bil li gend an. Ich 
weiß, wo rauf sie hi naus will.

»Wenn Sie noch mehr ter mi ne an neh men«, sagt sie mit 
ei nem Blick auf den voll be setz ten War te be reich, »sit zen 
wir alle noch Weih nach ten hier.«

»Es ist Weih nach ten, Frances, zu min dest so gut wie.« 
mor gen ist hei lig abend. Ich rei ße mei nen Blick von den 
hyp no ti sie ren den li met ten grü nen und gel ben Wir beln auf 
Frances’ ober teil los. Emma wäre es lie ber, wenn sie die 
glei che Pra xis klei dung tra gen wür de wie wir alle, ihr zu-
fol ge steht die ser neo-hip pie-Look so wie so nie man dem, 
und erst recht nicht ei ner Frau Ende fünf zig, doch ich 
fin de, Frances’ Klei dung bringt ein biss chen Fröh lich keit 
in die Pra xis und bil det eine will kom me ne ab wechs lung 
zu dem gan zen Blau rings um: blaue Stüh le, blass blaue 
Wän de und der blau graue rutsch fes te, leicht zu rei ni-
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gende Boden be lag. Emma hat das aus ge sucht – Blau ist 
ihre Lieb lings far be. »Ich muss los. Wür den Sie Emma aus-
rich ten, dass ich nach taly ford fah re?« Ich will sie nicht 
stö ren, wenn sie ge ra de ei nen Pa ti en ten be han delt.

»Wird er le digt«, ant wor tet Frances.
Ich neh me den Zet tel, auf dem ich die ad res se no tiert 

habe, hole mei ne Ja cke und die Schlüs sel aus dem Um-
klei de raum und ren ne hi naus. Frances’ Stim me klingt hin-
ter mir her.

»halt, maz, war ten Sie. ha ben Sie nicht et was ver ges-
sen?« als ich mich um dre he, sehe ich, dass Frances mei ne 
arzt ta sche in der aus ge streck ten hand hält. »Ei nes ta ges 
ver ges sen Sie noch Ih ren Kopf«, fügt sie mit ge spiel ter 
Stren ge hin zu.

Ich hole mein auto, ein sport li ches Cou pé, das ich in 
letz ter Zeit kaum be nutzt habe. die Fahrt nach taly ford 
wird ihm gut tun. We nigs tens ist das mei ne aus re de – sie 
wird auch mir gut tun. Ich soll te es ge gen ei nen prak ti sche-
ren Wa gen ein tau schen, aber – nicht, dass ich ge füh lsdu se-
lig wäre oder so – es kommt mir vor wie die letz te Ver bin-
dung zu mei nem frü he ren Le ben als tier ärz tin in Lon don.

Wäh rend ich vom Park platz ne ben dem ot ter house 
fah re, wer fe ich ei nen Blick zu rück auf die Pra xis, ein so li-
des, creme far ben ver putz tes, drei stö cki ges ge orgi ani sches 
haus. auf ei nem mes sing schild steht mein name, zu sam-
men mit dem von Emma – seit fast fünf zehn Jah ren mei ne 
bes te Freun din und mitt ler wei le auch Ge schäfts part ne rin. 
Es kommt mir vor wie ein traum, und wenn ich nicht ge-
ra de hin term Steu er säße, müss te ich mich knei fen. Ich 
kann mein Glück noch im mer nicht fas sen.

Schon da mals, als wir uns an der tier me di zi ni schen Fa-
kul tät bei der ob duk ti on ei nes Wind hunds ken nen lern-
ten, hoff te ich, dass wir ei nes ta ges zu sam men ar bei ten 
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wür den. Ich muss lä cheln, da mir ei ner un se rer Pro fes-
so ren ein fällt, der sich für eine art Film freak hielt. mich 
nann te er we gen mei ner blon den haa re im mer Gwyn eth 
Pal trow und Emma Cath erine Zeta-Jones.

Ich fol ge dem ver wir ren den Ein bahn stra ßen sys tem, das 
sich mit der Zeit ent wi ckelt hat, weil die Stra ßen in taly-
ton St. George für zwei Fahr zeu ge zu schmal sind, aus 
der Stadt hinaus. mit voll auf ge dreh ter hei zung kur ve 
ich am metz ger la den vor bei, wo die Kun den mit män teln 
und Schir men un ter ei ner ge streif ten mar ki se an ste hen, 
um ihre vor be stell ten trut häh ne und Schin ken ab zu ho-
len. Zwi schen La ceys Wein han del und Lu pins an den ken-
la den bie ge ich vom markt platz ab und fol ge dem hin-
weis schild Rich tung taly ford nach nor den.

der ört li che Ra di o sen der me ga drive Ra dio spielt ei nen 
ol die von Wet Wet Wet. Es gießt in Strö men, und nach 
und nach ver wan delt sich der Re gen in Schnee re gen.

taly ford. der name hät te mir zu den ken ge ben sol len, 
den ke ich bit ter, als ich am Rand des trü ben Bachs an-
hal te, der schäu mend und stru delnd quer über die Stra-
ße fließt, ehe er wei ter un ten im tal in den Fluss mün det. 
Ver mut lich ist es si cher, die Furt zu durch que ren. aber 
wis sen kann ich es nicht, da je mand den Pfahl, an dem der 
Was ser stand ab zu le sen ist, ab ge bro chen und in die he-
cke ge wor fen hat. Weil ich be zweifl e, dass ich den Weg 
ans an de re Ende des dor fes fin den wür de, wenn ich ei-
nen Um weg näh me, fah re ich trotz dem los, ach te da rauf, 
das Was ser nicht auf zu wüh len, und er rei che wohl be hal-
ten das an de re Ufer.

Ein Stück wei ter den hü gel hi nab fließt der Bach vor ein 
paar hell ro sa ge stri che nen Cot ta ges, ei nem La den mit in-
teg rier tem Post amt und ei ner klei nen Kir che vor bei. den 
Rest der ge wal ti gen met ro po le taly ford – das ist iro nisch 
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ge meint! – bil den ein paar zu Wohn häu sern um ge bau te, 
um ei nen hof grup pier te stroh ge deck te Scheu nen, vor de-
nen »Zu ver kau fen«-Schil der ste hen. Ich par ke vor ei nem 
der Cot ta ges, der old Fo r ge, und gehe über ein schmie de-
ei ser nes Brück chen über den Bach zur Vor der tür.

Ich klop fe, doch nie mand macht auf. Ich rufe mir in Er-
in ne rung, dass ich in de von bin und hier al les et was ge-
mäch li cher von stat ten geht, also war te ich ein paar mi nu-
ten, be vor ich ein zwei tes mal klop fe. In der Fer ne win selt 
ein hund, und end lich wird die tür ge öff net. Eine Frau, 
die ein paar Jah re äl ter ist als ich, be grüßt mich aus ei nem 
Roll stuhl he raus. So fort fal len mir ihr vi o let ter Eye li ner 
und der mit Far be be spritz te Kit tel auf.

»hal lo. Ich bin maz, die tier ärz tin. ms dia mond?«
»Penny, bit te. dan ke, dass Sie so schnell ge kom men 

sind …« Schwung voll dreht sie ih ren Roll stuhl zum Flur 
he rum, so dass ich nur noch ih ren hin ter kopf sehe: das 
aus ge frans te Ba tik tuch, das sie wie ein Band ana um den 
Kopf ge bun den hat, und die holz per len in ih ren bunt ge-
färb ten Lo cken. »Sally ist da hin ten.«

Sie winkt mich an ihr vor bei in eine art ate li er mit ei-
ner Staf fe lei und zahl lo sen Lein wän den, man che da von 
jung fräu lich weiß, an de re mit un heim li chen Land schaf-
ten be malt. Ei ni ge sind in das glei ßen de Licht ei ner sen-
gen den Son ne ge taucht, an de re dun kel und von schräg 
ein fal len dem Re gen ge peitscht. Ich weiß nicht ge nau, wie 
ich sie be schrei ben soll: im pres si o nis tisch oder ama teur-
haft. aber wer bin ich schon, ihre Bil der zu kri ti sie ren? Ich 
bin künst le risch voll kom men un be gabt und könn te selbst 
nicht ei nen Strich ma len oder zeich nen.

»Ent schul di gen Sie das Cha os. als der mak ler das haus 
als klei nes Schmuck stück be zeich ne te, war mir nicht klar, 
wie win zig es tat säch lich ist.« Penny deu tet auf die ge gen-
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ü ber lie gen de Zimme re cke. »Sally ist da hin ten. Ich ma che 
mir wirk lich Sor gen – so habe ich sie noch nie er lebt.«

Ich be mü he mich, nicht auf eine der Farb tu ben zu tre-
ten, die über den Bo den ver streut sind, und gehe um die 
Staf fe lei he rum zu ei ner hüb schen Gol den-Re tri ever-
hün din mit ro sa far be ner nase und dun kel brau nen au-
gen. Sie steht in der Ecke und trägt ein Ge schirr mit ei-
ner kur zen Lei ne da ran. Sie keucht, Gei fer tropft ihr aus 
dem maul, und ihr Bauch ist so stark an ge schwol len, dass 
sie als Co mic-hund durch ge hen könn te.

»Sie hat te ein ver früh tes Weih nachts es sen.« Penny dreht 
den sil ber nen or na ment ring an ih rem Fin ger. »Sie hat 
meins von der an rich te sti bitzt: ge füll ten trut hahn, Ro-
sen kohl, das komp let te Pro gramm.«

»Wann war das?« Ich ver su che, Ruhe zu be wah ren, doch 
in mei nem Kopf schril len die alarm glo cken: Sally geht es 
sehr schlecht, und wir ha ben nicht mehr viel Zeit.

»Vor un ge fähr zwei Stun den. de clan, mein Pfle ger, der 
zwei mal am tag her kommt, ist da nach aus gie big mit ihr 
Gassi ge gan gen. ›da mit sie die zu sätz li chen Ka lo ri en wie-
der ab trai niert‹, hat er ge sagt. an schei nend hat sie auf 
dem Rück weg sehr viel Was ser aus dem Bach ge trun ken, 
und seit dem wird ihr Bauch im mer di cker und di cker.« 
Penny ver zieht das som mer spros si ge Ge sicht. »Ich habe 
angst, dass sie gleich platzt.«

die hün din stöhnt und würgt. Spu cke fä den hän gen 
von ih rem maul he rab und bil den eine kleb ri ge Pfüt ze 
auf dem Bo den.

»Kön nen Sie ihr ir gend was ge ben? Eine Sprit ze? tab-
let ten?«

»Ich wünsch te, es wäre so ein fach. Ich muss sie auf dem 
schnells ten Weg mit in die Pra xis neh men. Viel leicht muss 
sie eine Wei le bei uns blei ben.«
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»Ich soll Weih nach ten ohne sie ver brin gen?«
»Es tut mir schreck lich leid, aber …« da gibt es nichts 

zu dis ku tie ren. Wenn Sally über haupt noch eine Chan ce 
hat, dann im ot ter house, nicht hier in der Wild nis von 
taly ford.

»Ich bin auf Sally an ge wie sen«, fällt mir Penny ins Wort. 
»Sie hebt für mich din ge vom Bo den auf, holt das te le-
fon …«

»ach so.« Jetzt ver ste he ich, wa rum der hund im haus 
Ge schirr und Lei ne trägt. Ich spü re den wach sen den 
druck, während Penny im mer wei ter re det, als kön ne sie 
nicht mehr auf hö ren – ver mut lich eine ne ben wir kung des 
al lein le bens. We nigs tens neh me ich an, dass sie al lein lebt. 
Ge gen über dem Fens ter, das auf ei nen sau ber ge mäh ten 
Ra sen und ei ni ge Sträu cher hi naus geht, hän gen Fo tos an 
der Wand, da run ter auch hoch zeits bil der ei ner jün ge ren, 
viel schlan ke ren Penny in ei nem el fen bein wei ßen Kleid 
im Stil der Zwan zi ger jah re, auf de nen sie ne ben ei nem 
ziem lich un ge wöhn li chen Bräu ti gam mit sta che lig gegel-
tem haar und ro ten Röh ren ho sen steht.

»Es ist ernst, stimmt’s?« Penn ys Stim me zit tert. »das 
sehe ich Ih nen an. Sie wird doch nicht ster ben, oder?«

nicht, wenn ich es ver hin dern kann, den ke ich, ver knei-
fe mir je doch eine all zu op ti mis ti sche ant wort. Ich will 
Penny kei ne fal schen hoff nun gen ma chen.

»Gibt es je man den, der sich um Sie küm mern kann? 
Je man den, zu dem Sie vo rü ber ge hend zie hen könn ten?«, 
fra ge ich be sorgt, denn ich weiß nicht, wie sie al lein zu-
recht kom men soll, so wohl prak tisch als auch emo ti o nal.

»Ich will de clan nicht zur Last fal len. Er hat an ge bo ten, 
mor gen den gan zen tag her zu kom men, aber ich habe ihm 
ge sagt, das wäre nicht nö tig. Er hat sei ne ei ge nen Freun de. 
Und mei ne Schwes ter kann ich nicht fra gen, weil sie mit 
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ih ren Kin dern in new york ist. Sally ist jetzt mei ne Fa mi-
lie. Sally, Lie bes«, ruft Penny. Beim Klang ih res er stick ten 
Schluch zens schaut die hün din kurz auf, ehe sie den Blick 
wie der sin ken lässt und un ver wandt ei nen Farb klecks auf 
dem Stein bo den an starrt, als hin ge ihr Über le ben da von 
ab. »Was soll ich nur ohne dich ma chen?«

»Wir wol len hof fen, dass es nicht so weit kommt.« Ich 
neh me Sal lys Lei ne und lo cke sie hi naus in den Flur, wäh-
rend Penny vor aus rollt und uns die haus tür öff net. »Ich 
rufe Sie an, so bald ich mehr weiß. na komm, Sally, be eil 
dich«, füge ich hin zu, doch kaum sind wir drau ßen, wei-
gert sich Sally, in den Fuß raum mei nes au tos zu klet tern, 
so dass ich sie halb hi nein he ben, halb hi nein zwin gen muss, 
wo bei mir der Schnee re gen in den na cken peitscht. Sal lys 
Ge len ke sind steif, und ihre Kral len krat zen über den Lack. 
In ih rem har ten Bauch pfeift und blub bert es wie Gas, das 
durch den Gär ver schluss ei nes Glas bal lons ent weicht.

»Für ei nen as sis tenz hund bist du nicht sehr ko o pe ra tiv«, 
sage ich zu ihr. mühevoll ver frach te ich sie in den Fuß-
raum auf der Bei fah rer sei te und bete, dass sie sich nicht 
über ge ben muss.

als ich beim Weg fah ren noch ein mal zum Cot ta ge zu-
rück schaue, sehe ich Penny hin ter ei nem der Fens ter. Sie 
hält ein ta schen tuch vors Ge sicht. das Le ben ist ein fach 
nicht fair. Ich kann mir nicht vor stel len, wie es sein muss, 
im Roll stuhl zu sit zen und stän dig auf an de re Leu te an-
ge wie sen zu sein – und auf ei nen hund. Ich bin mir nicht 
si cher, ob ich mich bei Sally in gu ten Pfo ten füh len wür de.

Ich rufe in der Pra xis an und bit te Frances, Izzy aus zu-
rich ten, sie sol le den oP-Raum vor be rei ten.

»Izzy ist heu te nach mit tag nicht da«, ant wor tet Fran-
ces. »Sie ist zum Last-mi nu te-Ge schen ke kauf nach  Ex eter 
ge fah ren.«
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»oh?« das hat te ich ver ges sen. »dann sa gen Sie es am 
bes ten Emma. Ich habe hier ei nen Ver dacht auf mdV-
Synd rom.«

»Bit te kei ne Fach ter mi ni, maz. Was heißt das?«, fragt 
Frances. Ehe ich ihr al ler dings er klä ren kann, dass es sich 
um eine ma gen er wei te rung mit ein her ge hen der ma gen-
dre hung han delt, fügt sie hin zu: »nein, las sen Sie nur – 
ich hab’s no tiert.«

»dan ke, Frances.« Lang sam und gleich mä ßig fah re ich 
im ers ten Gang zu rück durch die Furt, doch ge nau in 
der mit te er schau ert der Wa gen. der mo tor geht aus, das 
auto bleibt ste hen, und Was ser läuft in den Fuß raum und 
ver wan delt mei ne Füße in Eis blö cke. Sally klet tert auf den 
Bei fah rer sitz und keucht mir feucht war men, nach gä ren-
dem Ro sen kohl stin ken den atem ins Ge sicht. Ich fum me-
le mit dem Schlüs sel in der Zün dung he rum und drü cke 
das Gas pe dal bis zum Bo den, aber nichts pas siert. Plötz-
lich leuch ten die Schein wer fer ei nes an de ren au tos durch 
die Rück schei be, und der Fah rer hupt, da mit ich den Weg 
frei ma che.

Was soll ich denn tun?, den ke ich, wäh rend das Was ser 
an mir vor bei strömt und das hu pen an hält. Was ist los 
mit die sen Leu ten? Es ist ja wohl of fen sicht lich, dass ich 
nicht vom Fleck kom me. Ich um klam me re das Lenk rad, 
wü tend auf den Fah rer hin ter mir, wer auch im mer er sein 
mag, aber vor al lem auf mich selbst, da mit je der mi nu te 
Sal lys Über le bens chan cen schwin den.

Ich öff ne die tür. »maz? maz!«, ruft je mand über das 
Rau schen des Bachs hin weg.

Ich beu ge mich aus dem Wa gen und sehe alex, mei nen 
ak tu el len Freund und das Bes te, was mir je pas siert ist, 
auf mich zu wa ten.

»Was um al les in der Welt machst du hier?«, fra ge ich 
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über rascht und er freut, auch wenn es mir ziem lich pein-
lich ist, dass er hier mit ten in der Pam pa plötz lich auf-
taucht und mich in die sem selbst ver schul de ten Schla-
mas sel fin det.

»Ich kom me ge ra de von den Wilds«, ant wor tet alex.
»dem Gna den hof?«
»Ge nau. Ich muss te ei nes ih rer Pfer de nä hen. Eine klei-

ne Stu te, die sie halb tot auf ge nom men und ge sund ge-
pflegt ha ben, und jetzt hat sich das arme ding im Sta-
chel draht ver fan gen. So was nennt man wohl Pech.« alex 
hält sich an der Wa gen tür fest, das Was ser wir belt ein paar 
Zen ti me ter un ter dem Rand sei ner Gum mi stie fel vor bei: 
mein Rit ter in glän zen dem Ge län de wa gen. »Ich habe die 
ab kür zung ge nom men.«

»Zum Glück«, ent geg ne ich mit ei nem Blick in sei ne au-
gen. Sie sind tief blau und stür misch wie ein herbsthim-
mel. die Spit zen sei nes dunk len haars wel len sich in der 
Feuch tig keit. Ich sehe die ver ein zel ten sil ber nen  haa re an 
sei nen Schlä fen – im mer hin ist er zehn Jah re äl ter als ich – 
und die matsch sprit zer – nein, es ist Blut! – an der stone-
wa shed Jeans, die sei ne lan gen, mus ku lö sen  Beine um-
schließt. auch sein al ter Woll pul lo ver, an dem hier und da 
ein zel ne Fä den he raus ge zo gen sind, ist mit Blut be spritzt.

»das kannst du laut sa gen. mit dei nem Schlit ten 
kommst du ja of fen sicht lich nicht mehr weit«, bemerkt 
er la chend. Ich star re ihn nur ver wirrt an, und er fügt hin-
zu: »das Ge weih.«

Er rö tend zer re ich mir den ziem lich ver bo ge nen und 
mit ge nom men aus se hen den haar reif vom Kopf und lege 
ihn aufs ar ma tu ren brett. das war eine von Em mas be-
scheu er ten Ideen, um in der Pra xis Weih nachts stim mung 
zu ver brei ten. Was muss Penny bloß ge dacht ha ben? Ich 
wer fe ei nen Blick auf Sally. Ich könn te schwö ren, dass ihr 
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Bauch noch di cker ge wor den ist, seit ich sie in den Wa-
gen ge zwängt habe.

»alex, du musst uns mit neh men«, sage ich drän gend, als 
Sally er neut würgt. »mich und den hund.«

»Ger ne.« alex lä chelt, und die Lach fält chen in sei nen 
au gen win keln ver tie fen sich – und ja, es sind ein deu tig 
Lach fält chen und kei ne Sor gen fal ten, denn alex ist nicht 
der typ, der sich groß Sor gen macht.

mit vor Käl te klap pern den Zäh nen win de ich mich vom 
Fah rer sitz in sei ne arme, und er trägt mich zu sei nem Ge-
län de wa gen. Ich klam me re mich ein win zi ges biss chen 
län ger als nö tig an ihn und atme sei nen Ge ruch nach Kuh, 
Pe ni zil lin und mo schus ein, ehe er mich ab setzt. Sei ne 
Lip pen strei fen mei ne, un se re Kör per schmie gen sich kurz 
an ei nan der, mein herz schlägt schnel ler an sei ner Brust, 
sei ne hand drückt mei nen hin tern, und mir wird mit ei-
nem mal gleich viel wär mer.

has tig wa tet alex zum auto zu rück, holt Sally und 
setzt sie auf den Rück sitz, da der Kof fer raum mit sei ner 
aus rüs tung, me di ka men ten pa ckun gen, Käl ber schür zen 
und Ei mern voll ge stopft ist. (alex und sei nem Va ter ge-
hört die tier arzt pra xis im taly ton manor. Es ist eine tra di-
ti o nel le misch pra xis, in der so wohl nutz vieh und Pfer de 
als auch ein paar Kat zen und hun de be han delt wer den.)

»Ich las se je man den mit dem trak tor her kom men und 
dei nen Wa gen zu rück zum her ren haus schlep pen, da mit 
er re pa riert wer den kann.« alex setzt sich hin ters Steu-
er und dreht den Zünd schlüs sel. »Was ist mit dei ner Pa-
ti en tin?«

»Sie hat te eine Über do sis Weih nachts bra ten. Ihre au gen 
wa ren grö ßer als ihr ma gen.«

»Jetzt nicht mehr«, ent geg net alex, wo raufhin Sally 
herz zer rei ßend stöhnt. »Ich gebe lie ber Gas«, fügt er hin-
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zu, und der mo tor er wacht zum Le ben. »die hün din ist 
in schlech ter Ver fas sung, und du bist nass bis auf die haut. 
Ich soll te dich drin gend aus die sen Kla mot ten ho len – 
als rein vor beu gen de maß nah me, na tür lich«, fährt er fort. 
»Wir wol len doch nicht, dass du über die Fei er ta ge mit ei-
ner Lun gen ent zün dung im Bett liegst.«

»alex!«, schimp fe ich, da bei wün sche ich mir nichts 
mehr, als dass er mich aus zieht und mit mir schläft … Ich 
sehe mich nach Sally um. nur nicht ge ra de jetzt.

»Lei der«, sagt alex, wäh rend wir nach taly ton hi nein-
ra sen, »bin ich auf dem Weg zu ei nem wei te ren haus be-
such. mei ne mut ter hat heu te so vie le ter mi ne wie mög-
lich ver ge ben, weil sie hofft, dass es dann mor gen ru hi ger 
bleibt. ach üb ri gens, konn test du mit Emma die Schicht 
tau schen?«

»tut mir leid, alex. Bens El tern sind über Weih nach-
ten bei ih nen zu Be such. Sie blei ben nur drei tage, und 
sie sind den gan zen Weg von Edin burgh hier her ge fah ren, 
um sie zu se hen. Und wenn Sally durch kommt, muss ich 
oh ne hin in der nähe blei ben, um ein auge auf sie zu ha-
ben. nimm’s nicht per sön lich.«

»aber ich will Weih nach ten mit dir zu sam men ver brin-
gen …«

»das will ich doch auch …« nur du und ich, hät te ich 
am liebs ten hin zu ge fügt, doch das kann ich nicht, da ich 
sei ne Ge füh le nicht ver let zen will. Ich bin noch nicht be-
reit für ein be schwing tes Weih nachts fest im her ren haus 
mit alex’ Kin dern und sei nen El tern. Wir schwei gen bei-
de, und ich be ob ach te, wie sich sei ne Wan gen mus keln 
rhyth misch an span nen.

»Luc ie wird ent täuscht sein«, sagt er schließ lich. »Sie 
woll te ei nen Strumpf für dich auf hän gen.«

Ich be mü he mich, kein schlech tes Ge wis sen zu ha ben, 
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weil ich sie ent täu sche – im mer hin hat er ihr ge sagt, ich 
wür de mit ih nen fei ern, ob wohl er kei ne ah nung hat te, ob 
ich über haupt kom men könn te. Luc ie ist alex’ toch ter. Er 
hat auch ei nen Sohn, Se bas ti an, und ich will kei ne zu enge 
Be zie hung zu ih nen auf bau en, so lan ge ich nicht si cher 
bin, dass das mit uns et was Erns tes ist. Ich weiß noch, wie 
mei ne mut ter stän dig neue Freun de nach hau se brach te, 
um sie mir und mei nem Bru der vor zu stel len, und kaum 
hat te ich mich an den ei nen ge wöhnt, mach te sie mit ihm 
Schluss und schlepp te den nächs ten an. nicht, dass ich 
die ab sicht hät te, mit alex Schluss zu ma chen – kei nes-
wegs. aber ich habe noch im mer ein biss chen angst, dass 
er  ei nes ta ges mit mir Schluss ma chen könn te.

»Ich hat te ge hofft, ich wür de dich beim auf wa chen in 
mei nem Strumpf fin den«, meint alex.

»Ich wuss te gar nicht, dass du so et was an ziehst«, ne cke 
ich ihn. »Strümp fe«, füge ich hin zu, als er vor gibt, nicht 
zu ver ste hen, was ich mei ne.

»da ist wohl der Kon takt zu mei ner weib li chen Sei te 
et was ab ge ris sen.«

»Wel cher weib li chen Sei te?«, fra ge ich ver schmitzt. Was 
mich an geht, ist alex durch und durch mann.

»dann fei ern wir eben nächs tes Jahr zu sam men Weih-
nach ten«, ent geg net er seuf zend.

»nächs tes Jahr«, wie der ho le ich lei se und fürch te, das 
Schick sal he raus zu for dern, wenn ich tat säch lich zu glau-
ben wage, dass wir kom men den de zem ber nach wie vor 
zu sam men sind. Ich kann nicht an ders, nach dem mei ne 
bei den Ex freun de mich ge nau in dem mo ment ab ser viert 
ha ben, als sie mich da von über zeugt hat ten, dass es mit 
uns aus ge hen wür de wie im mär chen: glück lich und zu-
frie den bis an un ser Le bens en de. Ich ver su che, op ti mis-
tisch in die Zu kunft zu bli cken, als Sally er neut aufstößt, 
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dies mal lei ser. Wa rum soll te es beim drit ten Ver such nicht 
klap pen?

alex fährt quer über die Ge gen fahr bahn auf den Bür-
ger steig vor dem ot ter house, würgt den mo tor ab und 
springt aus dem Wa gen. Er nimmt Sally auf den arm, geht 
mit gro ßen Schrit ten vo raus und drückt mit ei ner Schul-
ter die zwei flü ge li ge tür auf, als sei es sei ne Pra xis. Im Vor-
be rei tungs raum legt er Sally vor sich tig auf den Be hand-
lungs tisch, wo sie, nach atem rin gend und mit un heil voll 
blau er Zun ge, lie gen bleibt.

»das sieht gar nicht gut aus«, er klärt Emma, die mit ei-
ner oP-hau be statt der Weih nachts mann müt ze auf ih ren 
brau nen Lo cken aus dem oP-Raum kommt. In der hand 
hält sie eine ma gen son de. »hal lo, alex. Was machst du 
denn hier?«, fragt sie. Ich zie he ei nen Kit tel über mei ne 
durch näss ten Klei der und ste cke den Ste cker des Scher-
ge räts ein.

»Ich bin zwi schen zwei haus be su chen zu fäl lig über maz 
ge stol pert. Sie ist in der Furt ge stran det. Wie geht’s dir?«

»Gut, dan ke.« Vol ler mut ter stolz legt Emma für sorg lich 
eine hand auf ih ren Bauch. Sie ist mitt ler wei le im fünf-
ten mo nat schwan ger. »Und was ist mit dir? Wie läuft das 
Ge schäft?«

»Ich habe im mo ment ziem lich viel um die oh ren.« 
alex hält Sally für mich fest, wäh rend ich an ih rer Sei te 
ein Stück Fell weg sche re. »Ich het ze von ei nem haus be-
such zum nächs ten.«

»Wir wis sen hier vor lau ter ar beit auch kaum noch, wo 
uns der Kopf steht«, ent geg net Emma und scheint ihn mit 
die ser Be mer kung über trump fen zu wol len.

»Und trotz dem ver dient ihr noch im mer nicht ge nug, 
dass dei ne Part ne rin sich ein an stän di ges auto kau fen 
könn te.« alex grinst. ob wohl es be reits eine gan ze Wei le 
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her ist, seit sein Va ter und er ver sucht ha ben, Emma da-
ran zu hin dern, eine zwei te tier arzt pra xis in der Stadt zu 
er öff nen, herrscht nach wie vor ein ge wis ser Kon kur renz-
kampf zwi schen taly ton manor und dem ot ter house. 
das macht das Le ben in te res san ter.

Ich sprü he Sal lys haut mit des in fek ti ons mit tel ein und 
muss nie sen – die ses Zeug des in fi ziert nicht nur, es ist ein 
wah res Wun der mit tel, wenn es da rum geht, die na sen-
neben höh len zu be frei en.

»Wir wol len noch je man den ein stel len«, sagt Emma, 
»aber das hat maz dir si cher schon er zählt.«

»Ich wünsch te, mein Va ter wür de auch je man den ein-
stel len. Wir könn ten ei nen wei te ren tier arzt gut ge brau-
chen«, ant wor tet alex be dau ernd.

»Ganz mei ne mei nung«, be stä ti ge ich und neh me drei 
Ka nü len mit dem größ ten durch mes ser aus der Schub la-
de ne ben dem Be hand lungs tisch. »dann könn test du auch 
end lich mal frei neh men.« nach ei nan der ste che ich die 
Ka nü len durch Sal lys haut. als sie die ma gen wand durch-
sto ßen, er tönt ein Zi schen wie von ei nem lang ge zo ge nen, 
lei sen Furz, und es riecht nach fau li gem Ge müse. Sal lys 
Bauch er schlafft, und ihre Zun ge nimmt wie der eine be-
ru hi gen de re rosa Fär bung an.

»Ir gend wann kau fe ich ihm eine Fla sche Sin gle malt, 
viel leicht stimmt ihn das ja mil der«, wirft alex ein.

Ich weiß, dass der alte Fox-Gif ford schwie rig ist, den-
noch ver ste he ich nicht, wa rum sich alex al les von ihm 
ge fal len lässt. Ich ver knei fe mir die Fra ge, wa rum er nicht 
ein fach selbst ei nen drit ten tier arzt ein stellt und sei nen 
Va ter vor voll en de te tat sa chen stellt. das ist jetzt nicht 
der rich ti ge mo ment da für.

»Ich muss wie der los«, sagt alex und tritt ei nen Schritt 
zu rück.
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»dan ke für dei ne hil fe«, er wi dert Emma und kommt an 
den tisch, um alex’ Platz an Sal lys Sei te ein zu neh men.

»mach’s gut, Emma. maz, wenn ich es schaf fe, schaue 
ich nach her noch mal vor bei.«

Ich leh ne mich ge gen den flüch ti gen druck von alex’ 
hand an mei nem Rü cken und lege den Kopf in den na-
cken, da mit er mich küs sen kann.

»Ich hof fe, der hund kommt durch.« Und schon ist er 
weg, die tü ren schwin gen hin ter ihm zu, und für den 
Bruch teil ei ner Se kun de füh le ich mich ein sam und ver-
las sen.

»Blöd mann«, sagt Emma.
Sie legt Sally eine In fu si on und lei tet die nar ko se ein, 

anschließend hält sie Sal lys Kopf, wäh rend ich ver su che, 
die ma gen son de durch ihre Spei se röh re zu schie ben, aber 
ich kom me nicht durch. Ich wack le und rütt le ein we nig 
da mit he rum und dre he den hund auf die an de re Sei te, 
doch der tu bus be wegt sich kei nen mil li me ter wei ter. das 
ist kein gu tes Zei chen.

»der ma gen ist ge dreht.« Ich streich le das ohr des 
schla fen den hun des und den ke an Penny, die zu hau se 
sitzt und auf mei nen an ruf war tet.

»dann ha ben wir kei ne an de re Wahl«, entgegnet Emma. 
»du musst ope rie ren.«

Wir brin gen Sally in den oP-Raum, und bald da rauf ist 
sie in Rü cken la ge fi xiert und ihr Kör per fast voll stän dig 
mit Baum woll tü chern ab ge deckt. Ich neh me ein Skal pell 
und öff ne die Bauch höh le.

»Sie ist okay«, ver si chert mir Emma, als könn te sie mei-
ne Ge dan ken le sen, »zu min dest sta bil.«

die oP-hau be juckt über mei nem haar an satz, und ich 
wi der ste he dem drang, mich zu krat zen. Statt des sen kon-
zent rie re ich mich da rauf, vor sich tig Sal lys ma gen zu rück-
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